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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Coarier beſtimmten Mittheilungen Sendungen 2e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courlers
(bet Schwetſchke) zu richten.

M

x 290.
Deutſchland.

Von der Saale, d. 9. Dec. Beſchluß des in der vori-
Nr. abgebrochenen Artikels.) Die unausbleiblichen VorSheie Englands ſind ſo viel Nachtheile fur Deutſchland.

Bisher waren Braſilien und das ſpaniſche Weſtindien fur
den Abſatz ihres wichtigſten Stapelartikels, des Zuckerrohrs,
vorzüglich auf Deutſchland, und hier auf Hamburg ange
wieſen. Dieſe Stadt, und nach ihr Bremen, war der er-
ſte Zuckermarkt des Kontinents. Die bedeutende Zuckerein-
fuhr der deutſchen Häfen aus Braſilien und dem ſpaniſchen
Weſtindien war ein Haupthebel fur die deutſchen Ausfuh-
ren der beiden Hanſeſtädte. Durch ſie gingen deutſche Fa-
brikate nach den transatlantiſchen Laändern. Ob nun wohl
dei der gleich gunſtigen Behandlung aller fremden Flaggen

in deutſchen Häfen auch auslandiſche Schiffe bei der Zucker-
einfuhr betheiligt waren ſo war es doch hauptſachlich die
deutſche Rhederei, welche für Zuckerruckfracht verwandt wur-

de. Jn Folge des britiſchen Zuckerzolles wird England der
Hauptzuckermarkt werden. Es liegt in dem naturlichen
Gange des Welthandels daß gewiſſe Plätze, unter dem

Einfluſſe gunſtiger Umſtände, beſonders des großen Ver-
brauches ihres natürlichen Handelsgebietes, die wichtigern

Geſchäftszweige concentriren, und ſo auch fur entlegene
Länder die Hauptmärkte fur dieſe Waaren werden, wie
dies z. B. bei Liverpool und Havre fur den Baumwollhan-

Da nun England einen ſo enormen Zuk-
kerverbrauch aufweiſt und dieſen nach Beſeitigung des Mo-
nopols unzweifelhaft ſehr ausdehnen wird, wogegen der
Verbrauch von ganz Deutſchland unerheblich erſcheint, ſo
werden die engliſchen Häfen ſchon der natürlichen Handels-

richtung nach den Stapelplatz für größere Zuckerzufuhren
bilden als im Lande ſelbſt verbraucht werden, und andre
Handelsplätze werden ſtatt direkt aus Braſilien und Cuba

Dazu kommt noch
der Umſtand, daß in Folge der engliſchen Navigationsakte

Halle, Freitag den II. December
Hierzu eine Beilage.

Gegen
1846.

die Abſender des Zuckers ein uüberwiegendes Intereſſe ha
ben ihre Ladungen auf britiſchen Schiffen direkt nach eng
liſchen Häfen zu ſenden denn wenn auch bei Ankunft in
Europa der Zuckermarkt in Kontinentalhäfen eine beſſere
Konjunktur darbietet, ſo ſteht die Benutzung deſſelben im
mer noch frei, während umgekehrt Zuckerladungen, welche
einmal einen fremden Hafen beruhrt haben oder unter einer
dritten, fremden Flagge abgeſandt ſind, des ſo weſentlichen
Vorrechts der Benutzung des engliſchen Markts durch die
Navigationsakte fur immer beraubt ſind. Jn Bahia, Ha
vanna, Pernambuco, Mantanzas werden daher britiſche
Schiffe leichter und wohlfeiler Ladungen erhalten als deut-
ſche Schiffe, und wie der engliſche Schiffsverkehr wachſt,
muß die deutſche Rhederei abnehmen. Das Zuckergeſetz
der Engländer iſt daher eine nachdruckliche Bedrohung der
hanſeatiſchen Rhederei. Hamburg verliert den Zuckermarkt
und wird vom Verkehr mit den transatlantiſchen Zucker
ſtaaten mehr oder weniger ausgeſchloſſen. England hat ei-
nen neuen Triumph uüber den deutſchen Seehandel davon-
getragen und namentlich den Hanſeaten ihre engliſche Ge
ſinnung vergolten! So muß ſich die nationale Verletzung
ſelbſt beſtrafen! Träfe doch dieſe Vergeltung nicht ganz
Deutſchland! Leider aber muß das deutſche Volk dafur bu-
ßen. Denn wir ſind nicht bloß in unſrer hanſeatiſchen
Rhederei bedroht ſondern das Zuckerzollgeſetz iſt geeignet,
uns den Hollaändern auszuliefern. Aus dieſem Geſetz er
wächſt fur Holland indirekt der enorme Vortheil, daß je-
mehr die eigne Beziehung von Zucker aus Braſilien und
Cuba den deutſchen Seeſtädten erſchwert wird, Deutſchland
dem Abſatze der in den Auktionen zu Amſterdam und Rot-
terdam verkauften Javazucker ohne alle billige Gegencon-
ceſſion von niederländiſcher Seite die Hand bietet. Das
muß natürlich abermals zu Aufopferungen unſrer wichtig-
ſten Jnduſtrieen geſchehen. Holland, ſo herausfordernd, daß
es erſt kurzlich den Belgiern die Conceſſion einer privile-
girten Ausfuhr aus dem niederländiſchen Oſtindien gewähr-
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te, die es Deutſchland ſtets derſagt, wird ſeinen Vortheil
ſchon erkennen und Deutſchland als ſeine hundertjährige
Domäne und Geldweide gehörig zu forciren wiſſen. Jm
Ganzen ſtellt ſich ſomit als Reſultat des engliſchen Zucker
geſetzes heraus: 1) Kommerztielle Abhängigkeit Cubas und
Braſiliens von England, und deshalb eine beinahe entſchie
dene Unmoöglichkeit eines erſprießlichen Vertrags zwiſchen
Deutſchland und jenen Landern. 2) Verluſt des kontinen-
talen Zuckermarkts in den Hanſeſtädten und Abhangigkeit
Deutſchlands von fremden Märkten. 3) Starke Beein-
trächtigung der deutſchen Rhederei und des deutſchen See-
handels Verluſte der Frachterträgniſſe und Verkummerung
der ſo ſchon geſchmalerten deutſchen Exporten an deutſchen
Jnduſtrieerzeugniſſen. 4) Verſtärkung des Holländiſchen
Monopolſyſtems zum unausbleiblichen Nachtheil der deut-
ſchen Betriebſamkeit und der deutſchen Kapitalkräfte.

Es iſt die Pflicht Deutſchlands in Zeiten auf die wirk-
ſamſten Gegenmittel zu denken. Zuerſt iſt nothwendige Be-
dingung, daß der Zollverein und die norddeutſchen Läander-
chen ſich zu gemeinſamen, energiſchen und umfaſſenden Re
preſſalien gegen die engliſche Navigationsakte und das hol-
ländiſche Monopolſyſtem verbinden. Das Freihandelsge-
ſchrei in England und der belgiſch-hollandiſche Vertrag ge-
ben dazu die erſten weſentlichen Unterlaggen und Motive.
Die Hanſeaten werden wahrſcheinlich durch den erlittenen
Verluſt, der nach 1851 ſicher ſie treffen wird, ſich gezwun-
gen ſehen, ſich dem Binnenlande feſter anzuſchließen und
erkennen daß ſie dem deutſchen Körper als Extremität an
gehören. Es ſcheint keine Frage, daß das Zuckergeſetz mehr
wie alle uübrigen Vorgange die deutſchen Seeſtädte bewe-
gen wird einer gemeinſchaftlichen deutſchen Handelspolitik
gegen das Ausland zu folgen. Moöchte man dies nament-
lich in Preußen bei einem neuen Vertrag zwiſchen dem Zoll-
verein und England nicht aus dem Auge laſſen jedenfalls
einen ſolchen nicht uber den 41. Jan. 1848 ausdehnen. Ein fer-
neres Mittel beſteht darin, den einheimiſchen Zuckerverbrauch
auf die eigne Produktion zu ſtützen. Das engliſche Zucker
zollgeſetz zwingt Deutſchland, die Runkelzuckerfabrikation
ſo auszudehnen, daß es wenigſtens nicht genöthigt iſt, ſich
jede Jntrigue der holländiſchen Monopoliſten oder der eng-
liſchen Weltmäkler gefallen zu laſſen. Wenn wir einmal
von unſern Jnduſtrie-Ausfuhren ſo viel einbußen ſollen,
als mit dem Zuckerimport verbunden war, ſo ſcheint es ge-
rathen, auch das Kapital zuruckzuhalten, das wir an frem-
de Mäkler fur Zucker aus London oder Amſterdam bezah-
len. Das unfehlbarſte Mittel dazu iſt Vermehrung unſrer
eignen Fabriken. Die Anlage und der Betrieb mag ſchwie-
rig und koſtſpielig ſein, die Finanzen mögen Ausfälle erlei-
den: beide Opfer werden nothwendig ſein, weil das Allge-
meine ſie fordert. Die Finanz iſt ja nicht fur ſich, und
eben ſo wenig das Volk um der Finanz willen vorhanden.
Erleuchtete Regierungen haben dieſe Wahrheit längſt zur
Maxime ihrer Handlungen gemacht und darum lieber einen,
ſelbſt erheblichen finanziellen Regierungsvortheil da aufge-
geben, wo es darauf ankam, die von den Privaten zum
Bortheil der Volksarbeit gemachten Opfer zu erleichtern
oder zu unterſtutzen. Wir dürfen die Geltendmachung die-
ſes Grundſatzes in mehr denn einer Beziehung fur unſre
deutſche Runkelzuckerfabrikation in Anſpruch nehmen. Jn-
telligente Staatsburger haben die Wichtigkeit dieſer Jndu-
ſtrie namentlich fur die Landwirthſchaft und fur die Landes-
okonomie erkannt, und es iſt erfreulich zu berichten, daß
es vorugsweiſe die Provinz Sachſen iſt, welche hierin den
übrigen vorleuchtet. Geruchten zufolge werden im Regie-

rungsbezirk Magdeburg und den angrenzenden Theilen des
Regierungsbezirkes Merſeburg im nächſten Jahre gegen 30
neue Zuckerſidereien auf Runkelruben errichtet werden. Die
Ausführung und Nachahmung dieſer Abſichten kann nur
die ſichre Unabhängigkeit Deutſchlands zur Folge haben.
Nur Muth und Ausdauer, und die Fruchte des vaterländi
ſchen Geiſtes werden nicht ausbleiben!

M Berliu, d. 8. Decbr. Unſere Handelswekt war
geſtern in großer Aufregung. Es ging aus Schleſien die
Nachricht von dem unerwarteten Falliſſement des bedeu-
tenden Fabrik- und Bankierhauſes Gebrüder Schiller
und Müller ein. Dies Haus gehoörte zu den erſten Hand-
lungsfirmen Breslaus und erfreute ſich auch hier, nament-
lich in der Perſon ſeines erſten Chefs, des Commerzier
rath Schiller, eines großen Anſehens. Obwohl mit an
deren bedeutenden Häuſern Breslaus verwandtſchaftlich
verbunden, hat es doch durch dieſe nicht gerettet werden
können. Das Deficit beträgt 800,000 Thlr. wobei ein
hieſiger Banquier allein mit 80,000 Thlr. betheiligt iſt.
Man fuärchtet ſehr, daß dieſer Banquerutt kein ijſolirter
bleiben wird, weil man ſich der Beſorgniß nicht erwehrt,
daß bereits die Krakauer Verhältniſſe, wenn auch nur in-
tegrirend, eingewirkt haben. Die Courſe waren unter die
ſen Umſtänden an der geſtrigen Boöoörſe ſehr gedruckt und
beſonders Krakauer zu ſinkenden Preiſen angeboten. Der
Commerzienrath Schiller ſoll abgereiſt ſein. Es iſt leider
nicht unbemerkt zu laſſen daß ſolche Ereigniſſe auch noch
den Reſt von Vertrauen untergraben, der unſere Handele-
welt bislang zuſammenhielt.

Jn der Redaction der Spener'ſchen Zeitung werden
dem Vernehmen nach mit dem kommenden Neujahr einige
Veränderungen vorgehen, indem der Chef jenes Organs
das Bedürfniß erkannt haben ſoll, den vermehrten Anſpru-
chen des Publikums durch Vermehrung der Redactions-
kräfte entgegen zu kommen. Wir merken dies Faktum be
ſonders an, weil es uns ein neuer Beitrag zur Wurdigung
eines friſcheren öffentlichen Lebens zu ſein ſcheint.

Jn der Kunſtkreiſen unterhält man ſich von einer Con
ceſſion, welche ganz unabhängig von früheren Beſtrebun-
gen fur ein neues Theaterunternehmen ertheilt werden ſoll.
Die Reſidenz beſitzt zwei Theater, von denen das eine
Schauſpielhaus und Opernhaus koöniglich iſt, das an
dere koöönigſtädter Theater ein Privatunternehmen
bildet. Jn dieſen drei Haäuſern wird jedoch keinesweges
täglich geſpielt, ſondern regelmäßig nur in zweien, nämlich
auf einer königlichen Bühne und im konigſtädter Theater,
im letzteren aber oft ſo, daß Niemand mehr hineingehen
mag. Stellt ſich ſonach der alljährlich wachſenden Stadt
und dem enormen Zufluß von Fremden gegenüber ſchon
ein Mißverhaltniß heraus, ſo wächſt dies noch dadurch,
daß die Königſtadt wochentlich drei Abende fur die italtäni
ſche Oper, das koönigliche Schauſpielhaus aber zwei Abende
fur franzöſiſches Luſtſpiel abgeben muß. Beides ſind Ge
nuſſe, welche die Maſſe nicht goutirt und welche das deut-
ſche Theater noch mehr beſchränken. Herr v. Kuüſtner,
der Generalintendant, hat ſich dies freilich zu Nutze zu
machen verſtanden, indem er namentlich ſeine Opern faß
nur zu erhöhten Prriſen giebt und doch ſtets volle Häuſer
hat. Jndeß ſo wenig wir dies Verfahren, als eine neue
Beſteuerung des kunſtliebenden Publikums, zu billigen ver
mögen, ſo wuünſchenswerth erſcheint es uns ſchon um der
Beförderung der Kunſt ſelbſt willen daß eine großere Konkur
renz der Buühnenleiſtungen auch mehr Eifer unter die Künſthee
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brigge. Denn ſo viel Weſens auch die literariſchen Cot
terien in den belletriſtiſchen Journalen von der Berliner Bühne
z machen wiſſen ſo kann man doch im Ganzen, und den

daßſtab einer großen Reſidenzſtadt angelegt, nur ſagen,
daß ſie oft herzlich mittelmäßig iſt. Alle dieſe Geſichts-
punkte ſollen denn auch bei den Geſuchen uüber die Errich-
tung eines dritten Theaters in Betracht gezogen ſein.

Die Anmeldungen zum Guſtav-Adolph- Verein nehmen
noch immer zu, und das Intereſſe fur die auf den 11. an
ſtehende Generalverſammlung iſt ein ſo allge meines und
ungetheiltes, wie wir uns ſelten erinnern, in dem von
ſo vielen Jntereſſen geſpaltenen Berlin wahrgenommen zu
haben. Die Zahl der Mitglieder ſoll ſich jetzt ſchon an
Fünftauſend heran belaufen.

Von der Eider, d. 5. Dec. (Berl. Spen. Ztg.) So
eben langt hier die Nachricht an, daß die ſchleswigſchen
Stande ſich aufgeloöſt haben.
trotz des königl. Befehls, ihre Privatpropoſitionen vor den
königlichen beriethen und zur Abſtimmung brachten Jn der
That nämlich waren jene Propoſitionen nicht ſo ſehr
Privat Propoſitionen, als vielmehr die ſtändiſche Ver-
wahrung der Landesrechte, eine Maßregel, die von den
Ständen nicht willkührlich ergriffen, ſondern durch die
Angriffe auf die Souveränetät des Herzogthums unab-
weislich nothwendig geworden war. Eben deshalb hiel-
ten die Stande es fur ihre heilige Pflicht, unter keiner
Bedingung davon abzuſtehen, daß dieſe Propoſitionen vor
den Thron gebracht, und daß ſie dort als Das betrachtet
wurden, was ſie in der That waren, als Landes-Angelegen-
heiten im höchſten Sinne des Wortes. Man erwartete nun
allerdings mit ziemlicher Entſchiedenheit, daß der konigl.
Commiſſar dieſelben nicht annehmen werde, wetl der H. 56
der Verordnung von 1834 die Erwägung der königl. Pro-
poſitionen vor der der Privatpropoſitionen fordert. Da aber
die ſtrenge Durchführung dieſes Prinzips nichts Anderes
geweſen wäre, als eine Aufhebung des Petitionsrechts ſel-
ber, ſo waren die ſtandiſchen Abgeordneten ſchon lange ent-
ſchloſſen, unter gleichen Umſtänden, wie die holſteiniſchen,
das Gleiche zu thun. Jene Propoſitionen wurden nun,
dem Vernehmen nach, am 3. d. M. dem koönigl. Commiſſar
übergeben die Antwort deſſelben, daß er ſie nicht anneh-
men kfönne, ſoll geſtern bei dem Präſidenten eingelaufen
ſein, und in Folge deſſen haben ſich nun die Abgeordneten
dahin erklärt, daß ſie ihre Functionen als Vertreter des
Volks nicht mehr fortſetzen konnten. Der Herzog von Au-
guſtenburg hat zuerſt ſeine Erklärung abgegeben ihm ſind
die übrigen gefolgt. Die näheren Nachrichten mangeln
noch indeß iſt dieſer Act der Stände durchaus nichts Un
erwartetes. Aber in jedem Falle iſt er mehr als eine ge-
woöhnliche ſtändiſche Auflöſung. Er hat nicht nur ein Recht

der Stande, ſondern das Daſein derſelben ſelber, nicht nur
ein Prinzip, ſondern die ſtaatsrechtliche Selbſtändigkeit des
Herzogthums, zur letzten Entſcheidung geſtellt. Jetzt muß
es ſich zeigen, ob der deutſche Bund mit ſeinem Bundes-
beſchluß vom 24. Sept. auch Schleswigs Recht in ſeinen
Schutz genommen hat oder nicht, und ob er geſonnen iſt,
in Beziehung auf dieſes, fur ihn fo wichtige Land, als eine
europäiſche Großmacht aufzutreten. Die nächſten, ich mochte
ſagen, Tagesfolgen der Auflöſung werden freilich wohl nicht
ſehr groß ſein, aber keine Macht darf und kann ſich durch
die Umſtände beherrſchen laſſen. Die Eider iſt der Rubi-
kon der deutſchen Großmacht, und ihr Heerführer iſt Preu-
ßen. Wer wird zweifeln, daß es ſie überſchreiten wird?

Sie wiſſen, daß die Stände,
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Frankreich.
Paris, d. 4. Dec. Die „Preſſe“ enthält nachſtehen

den Artikel: Die Proteſtation des franzöſiſchen Kabinets
gegen die Jncorporation Krakaus iſt heute nach Wien ep
pedirt worden ſie wird morgen nach Berlin und St. Pe
tersburg abgehen. Sind wir gut unterrichtet, ſo unter

ſcheidet ſich dieſes Aktenſtuück von der Depeſche Lord Pal-
merſtons durch weit beſtimmtere Ausdrucke, als die ſind,

welche von der engliſchen Regierung gebraucht werden.
Die Frage von der Nothwendigkeit wäre darin behandelt,
doch mehr noch die Frage vom Recht auf der ketztern
Frage hatte Hr. Guizot ganz beſonders inſiſtirt. Die Ein
verleibung war nicht nothig zur Ruhe und Sicherheit der
Beſitzungen der drei Mächte; ſie conſtituirt aber auch eine
offenbare Verletzung der Wiener Verträge. Dieſes ſind die
zwei Punkte, welche Hr. Guizot in der Proteſtation ent
wickelt. Wir können hinzufügen, daß die Regierung, gleich
uns, in Betracht gezogen hat, wie das Verfahren der drei
Mächte forthin Frankreich volle Freiheit in ſeinen Bewe
gungen läßt, woraus ſich ergiebt, welchen Vortheil wir
eintretenden Falls aus dieſem Verhältniß ziehen mögen.
Die Proteſtation ſpricht ſich darüber in ihrer bedeutendſten
Stelle aus, wie folgt: „„Nachdem die Kabinette von Wien,
Berlin und St. Petersburg aufgehoört haben, ſich durch die
Verträge von 1815 gebunden zu erachten, was unver-
kennbar hervorgeht aus der Einverleibung des Freiſtaats
Krakau in die öſterreichiſche Monarchie, ſo hoört auch
Frankreich von dieſem Augenblick an auf, ſich durch die
gedachten Verträge gebunden zu halten. Frankreich wird
darum ſollte ein Fall eintreten, wo ſein Jntereſſe ihm ra
then würde, zu handeln, als ſeien die beſagten Verträge
aufgehoben, kein Bedenken tragen, dies zu thun.“ Die
neue Lage unſerer Regierung iſt damit vollkommen beſtimmt:
Wir ſind entbunden. Lord Palmerſton, dieſer große Mini-
ſter, hat letzten Sommer im Parlament erklärt: Wenn die
nordiſchen Mächte die Verträge von 1815 an der Weichſel
verletzten, dürften ſie nicht erſtaunen wenn dieſelben ſpä
ter auch am Rhein und am Po verletzt wurden. So viel
uns bewußt iſt, wird dieſe Drohung nicht wiederholt in der
Depeſche des edlen Lords, welche die Proteſtation gegen
den Krakauer Vorgang enthält. Hr. Guizot war bei der
Erörterung des Gegenſtandes in den Kammern nicht ſo
ſchneidend, wie der britiſche Miniſter; er hat nicht auf der
Rednerbühne gedroht, iſt aber heute nicht Derjenige, der
ſich am wenigſten kategoriſch ausſpricht. Ebs iſt noch
erlaubt, an der Genauheit dieſer Mittheilung zu zweifeln
ſollte die Proteſtation wirklich eine ſo ſtarke Phraſe ent
halten, ſo durfte ſich darüber ein neuer Sturm in der
engliſchen Journaliſtik erheben, indem man zu London kei-
neswegs willens iſt, Frankreich als entbunden von den Sti-
pulationen der Wiener Kongreßakte anzuerkennen.

Die Herausgeber der drei in polniſcher Sprache zu
Paris erſcheinenden Blätter der dritte Mais, die „pol-
niſche Nation und die zpolniſche Demokratie“ ſtanden
heute vor Gericht, weil ſie die geſetzliche Caution nicht ge
leiſtet haben das Verfahren wurde inzwiſchen vom Praſi-
denten des Tribunals auf einen künftigen Tag ausgeſetzt,
ne ſo viel ſagen will, als, man wird die Anklage fallen
aſſen.

Die Liſte der Ortſchaften, wo Unruhen wegen der Le
bensmittel-Theuerung ausgebrochen, wird immer großer.
Jn Mucidan (Dordogne) und Fontenay aux Roſes (wenige
Meilen von Paris) haben ſehr ernſte Exceſſe ſtattgefunden.
Auch im Maas-Departement iſt es zu Exceſſen gekommen.
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Bekanntmachungen. Volks-KalenderDer mitten im Dorfe Splbitz iſolirt
belegene, der daſigen Pfarre gehörige, circa
118 Ruthen enthaltende Garten ſoll auf

den 23. December d. J.
meiſtbietend verkauft werden und haben
ſich zahlungsfähige Käufer in der Schule
zu Sylbitz einzufinden.

Halle, den 15. Nov. 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes.

(gez.) v. Baſſewitz.

Vortheilhafte Gelegenheit zum
Ankauf eines Oekonomie-Guts

in einer der beſten Marken
belegen.

Ein Oekonomie- Gut in einer ſehr ſe
gensreichen Flur und romantiſch belegen,
mit ganz eleganten durchaus maſſiven und
vor 10 Jahren neu erbauten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 230 Magdeburger
Morgen Feld, Boden beſter Claſſen, zu
115 und 140 Thlr. bonitirt, worauf Wei
zen, Klee und Zuckerrüben mit dem beſten
Erfolge bislang cultivirt ſind; ſoll mit
ſämmtlichen Jnventarienſtücken, der dies
jährigen Erndte 2c. verkauft werden.

Zu bemerken iſt, daß das qu. Gut im
beſten Cultur Zuſtande und ganz in der
Nähe einer größern Stadt belegen iſt, wo
hin der Abſatz von Getreide und Zuckerrü-
ben ſehr leicht bewirkt werden kann, und
daß ſich die fragliche Beſitzung ihrer ele
ganten Wohnlichkeiten wegen zum Landſitz
für honette Familien, oder auch zur An-
lage einer Cichorien- oder Rübenzucker
Fabrik c. beſonders eignet.

Diejenigen welche auf Ankauf dieſer
ſchönen Beſitzung reflektiren, wollen ſich
an den Unterzeichneten in frankirten Brie-
fen wenden und werden für ertheilte Aus
kunft ſo wenig, wie im Fall der Realiſa-
tion des Kaufs Koſten irgend einer Art
kafür berechnet.

Bernburg, den 6. Decbr. 1846.
Der Regierungs Advokat

Dr. Habicht.

Anzeige für Capitaliſten.
Gegen Verpfändung eines Landguts im

Werthe von 28,000 Thlr. wird ein Kapi-
tal von 14,000 Thlr. Eourant gegen
4 pCt. Verzinſung und in einem Viertel
oder halben Jahre zahlbar, geſucht und
bemerkt, daß die Hypothek eine hinlängliche
Sicherheit gewährt und prompte Zinszah
lung zu erwarten ſteht. Gefällige desfäl-
Uge frankirte Offerten werden unter Nr. 70
A. von der Expedition dieſes Blattes wei

wird eine

lung von

aber feſt.

m

fur 1847,
ſowie verſchiedene andere Kalender find ſtets zu haben in der Buchhand

Ed. Anton in Halle.
n

D. Friedländer aus Berlin,
Königsſtraße Nr. 64,

bezieht den kommenden Markt mit einem Lager fertiger Herren- Garderobe
tikel, als: Schlafröcke, Tuch-Säcke, Paletots, Beinkleider, Weſten c. und bemerkt
daß ſämmtliche Sachen ſo ſolide und modern gearbeitet, daß ſie mit den andern zu
Markt gebrachten Herren-Kleidungsſtücken nicht zu vergleichen ſind. Preiſe ganz biti,

Stand: Leipz. Straße im goldnen Löwen, 1 Treppe, Zimmer Nr. 6.

Jn der Brüderſtraße Nr. 202
iſt eine Stube, parterre, zum Chriſtmarkt
als Verkaufslokal paſſend, zu vermiethen.

Ein trockner geräumiger Keller,
der Eingang von der Straße aus, iſt ſo
fort oder zum 1. Jan. 1847 zu vermiethen

Brüderſtraße Nr. 202.

V Eine Auswahl netter Spiel
waaren, ſowie viele andere zu Weihnachts
geſchenken paſſende Gegenſtände empfietzlt
zu billigen Preiſen

Carl Perſchmann in Cönnern.

Feine ſtark klingende metallene
Sch littenſchellen fertigt noch immer von
bekannter Güte

Carl Perſchmann in Cönnern.

Anzeige.
Ein fehlerfreies Reitpferd von brauner

Farbe, acht Jahr alt, Wallach, ſteht zu
verkaufen in Merſeburg, Gotthards-
ſtraße, im Hauſe des Maurermeiſters Herrn
Leißrin g.

ſowohl einzeln, als auch partieenweiſe un

Wag enkauf.

9 Perſonen, wird zu kaufen geſucht.
Wagen müſſen auf Druckfedern ruhen,
von neuerer Façon und noch in gw

Jena.

Jm Schkönager Rittergutsforſt, zum

von jetzt an
296 Klaftern trockenes kiefermes

Stockholz,

im Ganzen zu verkaufen. Käufer haben
ſich deshalb an den Förſter Herrn Kohl

Ganzen an Unterzeichneten zu wenden.

Der Rentmeiſter Pohlénz.

Kaufgeſuch. Zum Kartoffeldämpfen
laſe, eiſern oder kupfern, von

150 bis 300 Quart Jnhalt, um civilen
Preis zu kaufen geſucht. Bei Angabe der
Beſchaffenheit und des Preiſes bis Halle
ſagt Näheres auf portofreie Anfragen unter
A. S. die Expedition des Couriers.

Stammbücher in großer Auswahl bei
Carl Haring, Neunhäufer 200.

Ein neuer moderner Tafelſchlitten ſteht
billig zu verkaufen bei

ter befördert werden. Fr. Lange, Nr. 898.

TZ
Ecdagerſche Buochdruckerei.

gzcòß ßdèzß èVBrg gyv9vo v 9vw vIgvhgv n Wwe.

r

fen in Rabatz bei Werner.
rn

riers annoncirte Schreiberſtelle iſt beſest.

Ein leichter Korbſchlitten nebſt ein Paar

in der kleinen Märkerſtraße Nr. 392.

Größen hat abhzulaſſen

die Weinhandlung von
Friedr. Kühl.

Beilage

Ein kleiner Perſonenwagen, wetcher in
Coupée 4 und im Cabriolet 2 Perſoma
faßt, und ſich mit einem Pferde leich
fahren läßt, ingl. ein Perſonenwagen zu

Beide

tem Stande ſein. Verkaufs-Offerten mi
genauer Beſchreibung und genaueſter Preis
Angabe ſind in freien Briefen zu richten
an den Commiſſionair Ferd. Lorber if S

Theil nahe der Bitterfelder Straße nd

mann zu Schköna oder zum Abſchluß de

Burg-Kemnitzz, den 6. Decbr. 1846

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkauf

Die in Nr. 287 des Halliſchen Couf

neuen Kufen ſteht ganz billig zu verkaufe

Eine Partie Weinfäſſer von alle

e
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Couriers, Halliſche 8eitung für Stadt und Land.
chhand

e.

Freitag, den 11. December 1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Dec. Se. Excellenz der Ober-Burg-
graf des Königreichs Preußen, von Bruünneck, iſt von3

h

V Av
emerkt Trebnitz hier angekommen. Se. Excellenz der Wirkliche

dern z Geheime Rath außerordentliche Geſandte und bevollmäch-
z billig tigte Miniſter bei der deutſchen Bundesverſammlung, Kam-

merherr Graf von Dönhoff, iſt nach Frankfurt a. M.,
er. 6. und der Präſident des Konſiſtorlums der Provinz Sachſen,

Dr. Göſchel, nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Die Breslauer Zeitung“ hat das Gerucht mitgetheilt,
icher in daß der Kriegsminiſter ſich von den Staatsgeſchäften zu-
Perſon rückziehen wurde. Dies iſt zwar inſofern wahr, als der
de leichkehrwürdige ruhmgekrönte Staatsmann wirklich um ſeine
agen Entlaſſung eingekommen iſt, wir können aber die Verſiche

Bei rung hinzufügen, daß Se. Maj. der König das Geſuch nicht
rüben bewilligt hat.
in gu Unter den Verhandlungen des Landtags zu Malchin
rten mim 29. Nov. nimmt diejenige über Dr. Schnelle's Antrag,
er Preis wegen Sicherung der Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer

richte Schleswig Holſtein und Lauenburg, unſtreitig die erſte
rber in Stelle ein. Dr. Schnelle erklärte, die mecklenburgiſchen

Landesherren hätten zum Bundesbeſchluſſe mitgewirkt, da-
fur verdienten ſie den Dank der Stande; es ſchließe ſich

t, zum aber daran ſachgemäß die Bitte, daß ſie auch ferner die
ße, nd Intereſſen Schleswig-Holſteins wahren möchten. Der Groß-

herzog von Mecklenburg Schwerin ſolle noch einen beſon-
dern Proteſt wegen Lauenburg beim Bundestage eingelegt
haben, das verdiene wohl, daß die Stande ſich dahin aus-
ſprächen, wie ſie dieſes hoch anerkennten. Landrath von
Blucher-Kuppentin ſchlug vor, den Landesherren fur ihre
Mitwirkung zu danken und das Vertrauen auszuſprechen,

chluß de daß ſie ſich auch ferner hinſichtlich der verletzten Jntereſſen
iden. YSchleswig-Holſteins thätig beweiſen würden. Jn dieſer
r. 1846] Weiſe ward der Beſchluß gefaßt.

len.

n

mes

peiſe und

er haben

1 Kohl

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 9. December. (Rach Wispeln.)

Weizen 64 68 e Gerſte 44 46Roggen 65 67 Hafer 20 29
Waſſerſtand der Saale bei Halle

ein Paeht am 9. Dec. Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 10. Dec. Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.e Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 9. December: 34 Zoll unter 0.

Fremdenlifte.
Angekommenene Fremde vom 9. bis 10. December.

von F Jm Kronprinzen Hr. Rentier Baron v. Reidinger a. Baſel. Hr.
Offiz. v. Nieritz a. Prag. Hr. OAmtm. Hüneccker a. Schleſien.
Hr. Fabrik. Oeblein a. Belgien Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. Ham-

on alle

lage durg, Keſtner a. Berlin, Kierſch a. Borna, Funck a. Elberfeld,
Schulden a. Düxeu.

Stadt Zürich Frau Oberſt v. Eberſtein a. Naumburg. Die Hrru-
Kaufl. Wenzel a. Dresden, Neander a. Frankfurt, Freiberg g.
Magdeburg Schneider a. Leipzig. Hr. Partik. Voigt a. Prag-
Hr. Geometer Weber a. Berlin.

Goldunen Ring Hr. Muſikdirektor Wetterhan u. die Fräul. Roſalie
u. Marie Wetterhan, Sängerinnen a. Lübeck. Hr. Gutsbeſ. Sei-
delmann a. Grüneberg. Die Hrrn. Kaufl Kaunitz a. Berlin, Neu
ſtädel a. Frankfurt.

Goldnen Löwen: Hr. Partik. v. Hohenhauſen u. Hr. Rechnungs-
rath Grothe a. Berlin. Hr. Amtm. Seligmüller a. Magdeburg-
Hr. Gutsbeſ. Gerlach a. Leuthen. Hr. Kaufm. Le Margée a. Liou.
Die Hrrn. Fabrik. Schmidt a. Berlin Engel a. Coſſew.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Thiele a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
r mann a. Sondershaufen. Hr. Eiſengießereibeſ. Schindler a.
Eger.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl, Hoffmann a. Berlin, Deuſſer
a. Offenbach Mohr a. Jferlohn. Hr. Partik. Steiniger a. Drese
den. Hr. Geh. Rath v. Kühnen a. Berlin.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Weidling Hr. Agent Koch u. Hr.
Bahnhofs Jnſp Mengel a. Naumburg. Hr. Kaufm. Zachow a
Berlin. Hr. Mechan. Cohl a. Braunſchweig

Eiſenbahn-Aktien.
Berlin, den 8. December.

Jnländiſche.
3f. Brief Geld 3f. Brief Geld

Brl. Potsd. Magdeb.) 4 S Oberſchl. Pr. Lit. B. 94
Ob. L. A. B. 4 918 WBerl.-St. L. A. u. B. 108 107

ILit. C. 5 100 998 Magdeb.-Halberſt. 4 1105
Magdeb.- Leipziger Bresl. Schw. Fb. 4 Ss 7 Prior. 4 a S 7 Prior. 4 enBerl.-Anh. abgeſt. 111 110 Bonn-Kölner 5

Prior. 4 MNiederſchl.- Mrk. 4 88!Düſſeld. Elberf. 106 105 Prior. 4 3931
Prior. 4 5 100 998,Rheiniſche 83' „Niederſchl. Zweigb. a
Prior. 4 Prior. 4 89s v. St. gar. W S Wilhelmsbahn

Oberſchleſ. Lit. A. 4 104 103 (Coſel-Oderb 4 73
o e Prior. 4 Berl. Hamburg. 4 (97' 96

Ausländiſche.
Amſterd. Rotterd. T 93/ Leipzig Dresd. T meeCöth.Bernb. 2 Weres. Kaiſ.Ferd. 4
Hamb.-Berged. e Sächſ. -Baier. 795Kiel-Alton ger 108, 107 PBarsfoeſelo p. St. 74

Quittungsbogen à 4 pCt.

eingez. eingez.Aach.-Maeſt. 20 85 84 Magdeb. Wit
Berg-Märk. 40 83 tenberge 20 S SBerl.- Anhalt. Mail.Vened. 66-10 1112Lit. B.. 45 967 957 Mecklenburg. 40.
Bexb.edwh. 60 MRordb. FriedBriegNeiſſe 45 rich Wilh. 55 73 72
Chemn Rieſa 60 VPrinz- Wilh.
Köln-Minden 70 895 885 (SteeleV.) 70 80 79C. M.-Th. Rh. St. Pr.Verbind.- B. 20 Aktien 60 86Crac -Oberf. 85 73 FStarg.-Pof. 20 SDresd.Görl. 90 97 Thüringer 90 90LivornoFlor. 45 Ung. -Central-
Löbau Zittau 70 e Bahn 50 95 93l t



Bekanntmachungen.
Herr Paſtor Gieſe wird nochmals höf-

lichſt erſucht, die bis jetzt von ihm gehal-
tenen Predigten dem Druck zu übergeben,
da viele ſeiner Zuhörer mit mir daſſelbe
wünſchen, indem man, ſeine Gegner unbe
achtend, den Vers anwenden kann:

Wenn Dich des Klätſchers Zunge ſticht,
Dies ſtore Deine Ruhe nicht,
Zerbricht den goldnen Kelch der Stein,
Der Stein bleibt ſchlecht, das Gold J

Kalt ausgelaufenen weißen feſten Ha-
vanna- oder auch Jungfern-Honig
genannt, das Pfund 4 Sgr.,

feſten reinen Holſteiner Honig,
a Pfund 3 Sgr.,
ſogenannten weſtindiſchen flüſſigen Ho

nig, das Pfund 3 Sgr.,
weißen Back-Zucker, das Pfund 4

Sgr. 4 Pf.,
große geleſene Roſinen, à 21 Sgr.,
neues böhmiſches ſüßes Pflaumen-

mus, à 32/, Sgr., empfiehlt
Robert Lehmann,

große Ulrichſtraße Nr. 40a, meinem frü-
hern Geſchäftslokal gegenüber und in mei-

ner Commandite vor dem Klausthor
Nr. 2163.

Automaten- Wegen Aufſtellung
mehrerer neuer Gegen-Schreiber.

S ſtände bleibt das Kabinet
S bis Sonntag geſchloſſen,

und wird alsdann für die
Dauer des Weihnachtsfe-
ſtes wieder geöffnet werden.

Martin,
Optiker und Mechaniker

aus Amſterdam.

5

d

4
S

e c

Zum Pfannenkuchenfeſt,
Sonntag den 13. December ladet erge-
benſt ein der Gaſtwirth Großmann

in Carlsfeld.

Nr. 727, nahe am Markt, iſt eine
große Stube parterre, zum Chriſtmarkt
als Verkaufslokal paſſend, zu vermiethen.

Holz- Auction.
Jn dem zum Rittergute Wegwitz (bei

Merſeburg) gelegenen Holze ſollen
Donnerstag den 17. December d. J.

früh 9 Uhr
mehrere Hundert Eichen, Rüſtern, Eillern
und Aspen, großentheils Nutzholz, auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden am Tage der
Auction bekannt gemacht. Böttcher.

t

Der Jſchokke-Verein zu Magdeburg
hat nun zum dritten Male Bücher ausgegeben. Es waren für diesmal ausgewählt: 9
Characterzüge aus dem Leben Friedrich Wilhelm III., von Eyvlert 2) Marſchall Vorwärts
Oder Leben und Thaten des Fürſten Blücher von Wahiſtatt, von Rauſchnick 3) Geſchichte
Napoleons und der großen Armee im Jahre 1812, von Ségur 4) die franzöſiſche Revo
lution, von v. Odeleben 5), Allgemeines Deutſches Volksbuch, von Rebau 6) Wanderun-
gen durch Europa und das Morgenland in den Jahren 1824 1840, von Holthaus;
7) Die Erde.
Lorenz Stark, von Engel); 8) Heinrich Glaskopf, von Salzmann 9) Herrmann und
Dorothea, von Göthe; 10) Münchhauſens Lügenabenteuer und die wunderſamen Mährlein
vom Berggeiſt Rübezahl. Dieſe Auswahl iſt, ſo weit wir noch hörten, eine glückliche, viet
leicht die glücklichſte bisher geweſen.
6 Thaler beträgt, für den feſtgeſetzten Beitrag von 2 Thalern, und wir können es ihm
keineswegs verdenken, wenn er dann, wenn einmal die Bücher ausgegeben find, den Be
trag von 2 Thlr. auf 22 Thlr. erhöht, da die Preiſe für eine geringe Anzahl nachbeſtelb
ter Bücher in der Regel höher geſtellt werden. Ebenſo müſſen wir es rechtfertigen, wenn
der Vorſtand darauf dringt, daß neue Anmeldungen und Einzahlungen (an den Rectoe
Dr. Heike, oder auf buchhändleriſchem Wege durch die Creutz'ſche Buchhandlung, beide in
Magdeburg) bis zum 1. April 1847 und nicht ſpäter gemacht werden weil ſonſt ſpaätere
Beſteller vielleicht nicht befriedigt werden möchten. Wir, die wir uns für das Gedeihen
eines Vorhabens intereſſiren, das für Volkswohl und Volksbildung mitarbeitet, hören mit
Freuden, daß die Theilnahme größer geworden iſt denn im vorigen Jahre zählte der Ver
ein 359 Mitglieder, in dieſem nach ſichern Nachrichten ſchon über 400. Wir können die
ſen für die genannten Zwecke wirkenden Verein nicht genug der ferneren Theilnahme aller
derer empfehlen, die mit uns den innigſten Wunſch im Herzen tragen, es möge auf Erden

immer beſſer werden! Ein Mitglied des Zſchokke-Vereins.
Zur ferneren praktiſchen AusJn allen Buchhandlungen iſt zu haben

bildung in der LandwirthſchaftDr. H. Möller: Unfehlbare Vertreibung
der wird für einen in jeder Hinſicht empfehlen

den jungen Mann von 18 Jahren, welcheHautfinn en, ſeine Lehrzeit auf einem Gute im Hannöver
mit Einſchluß der Miteſſer und des Ku-
pferausſchlags. Oder: Die Krankheiten
und Entartungen der Hautdruſen, deren
Urſachen, Verhutung und Heilung. Nach

vielfachen Beobachtungen. 8. Geh.
Preis 7 Sgr.

Das erſte Werk, welches wir über die-
ſes unangemeſſene, oft genug zu falſchen
Vermuthungen Anlaß gebende Hautleiden
beſitzen, und mit einer Gründlichkeit und
Ausführlichkeit bearbeitet, die nichts zu
wünſchen übrig läßt.

ſchen beendigt hat, zu Oſtern nächſten Jah
res eine Volontairſtelle auf einem Rit
tergute oder einer Domaine geſucht. Wegen
des Näheren wolle man ſich brieflich an Hrn.

in Leipzig wenden.

Auf dem Wege von Halle nach Gie-
bichenſtein iſt geſtern Abend zwiſchen 6

nen Waaren, in grau Papier verpackt, ver
loren worden. Der ehrliche Finder wird ge
beten, daſſelbe gegen eine Belohnung von eb
nem Thaler in der Paplierhandlung von Ke
ferſtein Germar, Barfüßerſtraße Nr.
123 abzugeben.

Cröllwitz, d. 10. Decbr. 1846.

m „F„JAechte Holländiſche Speckbück-
linge ſind angekommen bei

C. H. Riſel.
Beſtes Hamburger Rauchfleiſch

empfing C. H. Riſel.

Holz- Auction.
Mittwoch, den 16. Decbr. 1846, früh 9

Uhr ſollen in dem Wittersdorfer Ritterguts
holze bei Großdölzig eine Partie Jungeichen,
Rüſter, Buchen, Aspen, 193 Lang-Haufen,
4 Schock Weißduchenſtangen, 18 Schock Reif-
ſtäbe, meiſtbietend verkauft werden.

Ermlitz, d. 8. Dec. 1846.
J. G. Felgner.

Guſtav Rinck am Markt
empfiehlt Wachs Altarlichte, Tafellichte, La-
ternenlichte, weißen und gelben Wachsſtock
aus einer der beſten Fabriken.

Neue große franz. Catharinen-
Pflaumen erhielt C. H. Riſel.Ein Goctaviges Fortepiano von

ſchönem Ton iſt zu dem feſten Preis für
42 Thaler zu verkaufen, an der Halle Nr.
808, zwei Treppen.

Friſchen Aſtrachan. und Hambur-
ger Caviar empfiehlt C. H. Riſel.

22
Grbauerſche Buchdruckerei.

Ein Lehr- und Leſebuch für Schule und Haus, von Süskind (oder Herr

Der Vorſtand gab dieſe Bücher, deren Ladenpreis faſt hat
ein
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druck machen kann.
nen wir noch, daß beſonders die Rede Sr. Durchlaucht
des Herzogs von Auguſtenburg tiefen Eindruck machte, in-
dem er die Ueberzeugung ausſprach, daß die jetzige ſtandi-
ſche Jnſtitution ſich uberlebt habe, weil ſie keine genuügen-
den Garantieen gewähre und zu Conflicten Veranlaſſung

Extra-Beilage zu Nr. 290
de 6

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Freitag den II. December 1846.

Deutſchland.
Stralſund, d. 30. Nov. Auch der hieſige Lokalver-

ein hat die Ausſchließung des Herrn Dr. Rupp als weder
in den Statuten noch im Geiſte des Guſtav-Adolph-Ver-
eins begrundet*, gemißbilligt und iſt dem Beſchluſſe des
pommerſchen Hauptvereins beigetreten daß der Hauptver-
ſammlung nicht das Recht zuſtehen ſolle, einen Abgeord-
neten zurückzuweiſen, welcher ſich ſelbſt als evangeliſchen

Chriſten bekennt und von ſeinem Hauptverein durch die De
putirung als ſolcher anerkannt iſt.“

Schleswig, d. 5. Dec. Die allgemeine Jllumination
iſt geſtern Abend, wie man ſagt, auf den Wunſch des Prä-

ſidenten Beſeler, unterblieben; doch waren hie und da ein-
zelne Häuſer beleuchtet. Auch erſcheint eine ſolche Demon-
ſtration in dieſem Augenblicke, wo Regierung und Stande

einander entgegenſtehen, nicht geeignet, zumal da die Siſti-
rung der ſtändiſchen Arbeiten nur einen unerfreulichen Ein-

Ueber die geſtrige Discuſſion erwäh-

gebe, und daß es an der Zeit ſei, daß die Herzogthumer
eine landſtäändiſche Verfaſſung mit beſchließenden Standen
erhielten.
den, Etatsrath Luders der Letzte.

Der Herzog war der Erſte der 34 Ausſcheiden-

Vermiſchtes.
Der beruhmte National- Oekonom Friedrich Liſt

ſt am 30. Nov. in Kufſtein geſtorben, wohin ihn eine nach
dem ſudlichen Tprol und Jtalien beabſichtigte Reiſe ge-
führt hatte.

Rom, d. 28. Nov. Soeben wird aus einem ge-
ſtern hier angelangten Briefe aus Meſſina folgende ſchreck-
liche Nachricht uber jene ſonſt ſo glücklichen Gefilde Stci-
liens mitgetheilt: Bereits am 28. October fiel in der Gegend
von Melazzo und Barcellona (am Golf von Meſſina) ein
heftiger Regenguß, der durch ſeine Stärke manchen Scha-
den anrichtete. Es regnete fort, bis am 2. November ſich
der ſchwarz umzogene Himmel auf eine ſo furchtbare Art
entlud, daß unter fortwährenden Strömen bis zum 5. No-

JWember die ganze bluhende Gegend auf eine wahrhaft ſchau-
dervolle, die ſchreckliche Kataſtrophe vom 30. September
nendlich ubertreffende Art verwüſtet war. Das Ungluck
reitete ſich uüber die ganze Provinz Meſſing aus. Fünf
Fluſſe, die dort in einer 10 Miglien breiten Ebene fließen,
der Meri, Pozzo de Gotto, Barcellona, Termini und Maz-
arrà, traten dermaßen aus, daß der Schaden, den dieß
räßliche Unwetter anrichtete, auf mehr als 2 Mill. Uncien
d. h. 5 Mill. Scudi) geſchätzt wird. Eine Menge kleiner
Ortſchaften ſind gänzlich vertilgt. Die früher ſo fruchtbare
Kbene zwiſchen Melazzo und Santo Pictro iſt ein gewatti-
er See, auf dem man mit Barken fährt. Es galt bisher
as alte Sprichwort in Sicilien, es gäbe in dieſem Lande

drei Wunder: un monte (der Aetna) una fonte (di
Lentini) und un ponte (di Catelabiano). Dieſe Brucke von
Catelabiano war ein Rieſenwerk des Alterthums, das be-
reits dem Laufe zweier Jahrtauſende getrotzt hat. Doch
bei der uüber alle Begriffe furchtbaren Waſſerfluth, die von
den Gebirgen herabſtrömte und ſich mit der von der Ebene
vereinte, iſt ſelbſt dieſe ungeheure, fur eine Ewigkeit ge-
baute Brucke zertrummert und zerſprengt worden. Die un-
geheuren behauenen Felsſtucke, welche die Erbauer ange-
wendet hatten, waren durch die gewaltigſten Eiſenverbin-
dungen gehalten; von dieſen Eiſenbändern ſind gegen 2000
Quintali (d. h. 500,000 Röm. Pfund) herausgedruückt und
fortgeſchwemmt worden. Die Folgen dieſer grauenvollen
Verwuſtung fur die Bevolkerung ſind ſchrecklich, da alle
Vorräthe an Mehl und Fruchten durch die entſetzlichen
Fluthen weggefuhrt und vernichtet ſind. Viele der Aerme-
ren ſehen dem Hungertode entgegen. An ſchleunige Hülfe
von Oben iſt nicht zu denken. Die Anzahl der Umgekom-
menen wird auf 7 oder S angegeben; eine verhältnißmäßig
geringe Zahl, weil der furchtbare Guß am Tage begann
und nicht, wie am 30. September, Nachts.

Literariſches.
Gewerbeblatt fur die Provinz Sachſen. Redigirt und

herausgegeben von Dr. J. Schadeberg. Viertes
Heft. Halle, in Kommiſſion bei C. A. Schwetſchke
und Sohn.

Das vierte Heft enthält folgende 21 Aufſätze: 1) An-
wendung von Kartoffelmehl und Kartoffelſtärkemehl mit Ger-
ſtenmalz zur Biererzeugung. 2) Welches iſt die vortheilhafteſte
Art, die Runkelrüben zu kultiviren? 3) Ausgiebigkeit des
Kartoffelſtärkemehls in der Bierbrauerei. 4) Wie man den
Werth der Kartoffeln findet. 5) Liefern die Runkelrüben nach
einer friſchen Düngung ein eben ſo brauchbares Material zur
Zuckererzeugung, wie die in nicht friſch gedüngtem, aber kräf-
tigem Lande erzielten? 6) Welche Verbeſſerungen ſind in der
neueſten Zeit bei dem Rübenpreßverfahren eingeführt worden
7) Ueber die Zuckerfabrikation aus Runkelrüben. 8) Verbeſ-
ſerungen in der Runkelrübenfabrikation. 9) Anweiſung Mö-
bel und andere Holzarbeiten zu maſern. 10) Aetzen auf Me
tall. 11) Von dem Fournieren ebener, geſchweifter und run-
der Flächen, Säulen, Rundſtäbe, Hohlkehlen, Karnieße u. ſ. w.
12) Die Fournirung. 13) Verfahren den wahren Werth des
Leims zu beſtimmen. 14) Das Beizen des Holzes. 15) Ueber
das Farben von Hölzern. 16) Ueber das Bleichen unreiner
Borſten auf chemiſchem Wege. 17) Gefäße aus Kupfer, Mef-
ſing und Eiſen ſo zu lackiren, daß in denſelben gekocht werden
kann. 18) Von der Bereitung mehrerer Lackfirniſſe, die ſich
zum Ueberziehen der Möbel eignen, ſo daß dieſe nicht geſchlif
fen zu werden brauchen. 19) Ueber das Lackiren der Möbel.
20) Ueber ein zweckmäßiges Gefäß zum Warmhalten des Leims.
21) Ueber die Rübenzuckerfabrikation in der Umgegend Mag-
deburgs.

J J



Bekanntmachungen.
Weihnachtsgeſcheuke

zu billigem Preiſe!
Lang, Haushaltung der Menſchen unter

allen Himmelsſtrichen f. d. Jugend (eine
vollſtändige Völkerkunde). 5 Bde. mit
80 col. Kupferſt. geb. (Ladenpr. 14 Thlr.)
zu 2 Thlr. 15 Sgr.

Lang, Gallerie von Darſtellungen der
Wohnplätze, Gebräuche, Sitten c. der
Chineſen, Hottentotten, Ruſſen, Tatarn,
Kaffern, Hindus c. 2c. mit 16 color.
Kpfrt. (ſtatt 25 Thlr.) zu 15 Sgr.

Derſelbe, der Altenburger, Finnen,
Ungarn, Provenzalen, Peruaner, Kir-
giſen, Aegypter 2c. 2c. m. 16 col. Kpfrt.
(ſtatt 25 Thlr.) zu 15 Sgr.

Derſelbe, der Tagalen, Portugieſen,
Tſcherkeſſen, Perſer, Spanier, Osma-
nen 2c. 2c. m. 16 color. Kpfrt. (ſtatt
25 Thlr.) zu 15 Sgr.

Derſelbe, der Bergſchotten, Baſchki-
ren Wenden, Japaner, Tyroler, Oſt-
jäken 2c. 2c. mit 16 col. Kpfrt. (ſtatt
25/ Thlr.) zu 15 Sgr.

Vater Gerhard, Erzählungen, mit 24
col. Bildern. (ſtatt 1 Thlr.) 10 Sgr.

Lang, der kleine Bildermann, ein Fa
belbuch, m. 12 ill. Kpfrn. (ſtatt 1 Thlr.
7 Sgr.

Derſelbe, unterirdiſche Schöpfungswunder
(intereſſ. Beſchreibung von Höhlen und
Bergwerken), m. 16 color. Kpfrſtichen.
2 Bde. (ſtatt 31 Thlr.) 1 Thlr.

Roſalie und Emma. Ein Leſebuch
f. Mädchen, m. 24 col. Bildern (ſtatt
1 Thlr.) 10 Sgr.

Warmnungstafeln in Erzählungen, mit
48 Kpfrn. 2 Bde,. ((ſtatt 22/ Thlr.)
20 Sgr.

Verwandlungen, ein Zuſammenſetzeſpiel
f. Mädchen u. Knaben v. 3--7 Jahren.
4 Hefte. (ſtatt 3 Thlr. jedes Heft
5 Sgr.

Von obigen Büchern haben wir den gan
zen Vorrath gekauft und können deshalb
dieſe ſo billig wieder ablaſſen.

Ferner beſitzen wir ein bedeutendes La
ger ſowohl neuer als alter Schriften zu
Weihnachtsgeſchenken, und machen noch
beſonders auf unſere antiquariſchen Cata-
loge, in welchen circa 100,000 Bde. unſe-
res Lagers verzeichnet ſind, aufmerkſam.

Lippert Schmidt's
Buch und Antiquar. Handlung.

Pfefferkuchen, weißen und braunen, von
bdekannter Güte und großer Auswahl em
pfiehlt auch dieſes Jahr mit Rabatt

der Bäckermeiſter Orling,
große Ulrichſtraße Nr. 72.

8

Sonnabend den 12. d. M. Eröffnung der
Weihnachts- Ausſtellung

von Conditoreiwaaren bei O. L. Blau
9

große Ulrichsſtraße Nr. 75,
in bekannter reichhaltiger Auswahl.

Jnsbeſondere wird auf die Merien grossen Gruppen aufmeszkſan
gemacht:

Einzug der
Ausrirt zur

J

Jagd,ungfrau von Drleans,
Sceenen aus Lumpaceivagabundus,
Kriegs- und andere humoriſtiſche Seenen,
Große Blumen-Basreliefs.

r 2

Wir empfingen in Commiſſton eine hübſche Auswahl verſchiedeuet
Gegenſtände von Perlmutter und mit Muſcheln verziert, als:

Ampeln, Schreibzeuge, Leuchter, Eigarrenträger, Aſchenbecher, Pfeifenſtopfer,
Cigarrenſpitzen, Schlüſſelpaken Salz und Pfeffergefäß, Neceſſaires, Tuſchkaſten,
Bonbonnièren c.

und empfehlen ſolche als zu Geſcheuken ſich eignend
Spieß S Schober.

Siderolithwaaren:
Ampeln in neuen Façous, Blumentöpfe, Strickkörbchen e. empfehle
als neun angekommen Spieß Schober.

Heute empfing die längſt erwartete zweite Sendung weißlackirter
Drahtſachen zum Beſticken, und empfehle ich darunter vorzüglich ſchöne
Körbchen, Uhrgehäuſe, Cigarrenteller, Meſſerkörbe, Kuchenglocken, Fue
dibus-, Aſchen- und Cigarrenbecher, Serviettenringe, ſowie mehrere auf
dere Gegenſtände. Carl Haring, Neunhaäuſer Nr. 200.
m

Von heute an ſind aus ſehr renommirten auswärtigen Fabriken ſtets

Fianoorte zu verkaufen zu
vermiethen

aufgeſtellt in Halle, Steinweg Nr. 1671 eine Treppe hoch.

Zwei noch brauchbare Spannpferde ver-
kauft das Rittergut Schoch witz.

Ein am Mittwoch Abend gefundenes Pelz
ſtück kann von dem ſich legitimirenden Ei-
genthümer auf der Pfarre in Giebichen-
ſt e in in Empfang genommen werden.

Sonntag, d. 13. December, Pfannkuchen-
feſt bei Haſſe in Böllberg.

Mantel-Frangen,
in ſchwarz und couleurt, empfiehlt wieder
in großer Auswahl

Albert IHensel in der alten Poſt.

E. Beſte rheiniſche r
ſin

billig zu haben im Gaſthof zur
nüſſe, braune und weiße,

goldenen Kugel.

Gebauerſche Buchdruxorei.

Jn meinem Verlage ſind ſo eben er
ſchienen

Tholnck Dr. A., Predigt
am Todtenfeſte, und zum Be
ginn des neuen akademiſchen
Halbjahres. Geh. 4 Sgr.

Rich. Mühlmann.
(Brüderſtraße.)

Sonntag den 13. December ladet zur
Schlittenfahrt und Pfannkuchenfeſt ganj
ergebenſt ein Wilhelm Weber

in Hohenthurm.
m e w.

Theater- Anzeige.
Freitag den 11. Dec. Gaſtſpiel des Kö

nigl. Hofſchauſpielers Hrn. Döring
von Berlin: „Der alte Mag
ſter“ und „der arme Poet.“
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